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Stuttgart, 11. März. Auf die Kleine Anfrage des Abg.
Ehrhart betr . Annahme des Notgelds der Reichsbahn hat das
Jinanzmin .sterium geantwortet , daß die Einlösung der von der
Reichsbahndirektion Stuttgart ausgegebenen Papiermarkgut¬
scheine in >der Hauptsache Lurchgeführt ist und daß das nicht
wertbeständige Notgeld des ReichsverkehrsministeriumZ nur
noch in Beträgen von 500 Milliarden an aufwärts in Umlauf
gesetzt wird. Das wertbeständige Notgeld der deutschen Reichs¬
bahn ist voll gedeckt, bis jetzt noch nicht zur Einlösung aufgeru¬
fen und wird von allen Postkassen Les Landes in Zahlung ge¬
nommen, nur nicht im Postscheckverkehr, der aus Rentenmark
eingestellt ist. Die Kassen der Reichsfinanzverwaltung sind er-
mächigt, dieses Notgeld in Zahlung zu nehmen. Die . Aemter
der Reichsbahndirektion Stuttgart haben Weisung, mit den be¬
teiligten Kaffen in Verbindung zu treten, sobald sich Anstände
ergeben.

Stuttgart, 12. März. Die Kommunisten hielten im Din¬
kelackersaal eine Versammlung ab, nach deren Schluff einige
hundert Teilnehmer unter dem Gesang kommunistischer Lieder
durch die Tübinger Straße zum Stadtinnern zogen. Bei der
Torstraße wurden sie von der Schutzmannschaft zum Auseinan¬
dergehen aufgefordert, was die Kommunisten mit Jodeln und
Pfeifen beantworteten . Die Schutzmann,chast trieb daher die
Demonstranten mit blanker Waffe auseinander.

Berlin, 12. März. Der Streit um die sozialdemokratische
Kandidatenliste in Berlin ist nunmehr durch Diktat des Par¬
teivorstands entschieden worden. Wie der „Vorwärts " heute
mitteilt, hat der Parteivorstand einstimmig entschieden, daß die
Kandidatenliste, wie sie aus den Abstimmungen vom letzten
Samstag hervorgegangen war , zu gelten hätte, und daß der An¬
trag der Adolf Hoffmann und Genossen aus nochmalige Ein¬
zelabstimmung unzulässig sei. Herr Adolf Hoffmann und seine
engere Freundschaft ist dabei ausgefallen. Die Listen sind
trotzdem radikal genug. Sowohl in Berlin wie in Teltow-
Beeskow sind ehemalige Unabhängige die Spitzenführer , hier
Crispien, dort Zubeil.

Berlin, 12. März. Dr. Stresemann wird nicht ans der
Reichswahlliste der Volkspartei, sondern in Teltow -Beeskow
kandidieren. — Die Offiziervereine, dazu noch der Deutsche
ReichskriegerbundKhffhäuser und Stahlhelmbund erlassen eine
Kundgebung zu der jüngsten Note der Borschafterlonfercnz, in
der alle Schichten und Stände , ohne Unterschied der Partei , des
Geschlechts und der Konfession aufgefordert werden, mit schar¬
fem Nachdruck auf die Regierung einzuwirt'en und sie zur Ab¬
lehnung neuer Vergewaltigungen und Versklavungen von
Frankreich zu zwingen.

Der Hitler-Prozeß.
München, 11. März. Um 4 Uhr nachmittags wurde die

Oeffentlichkeit der Sitzung wiederhecgestellt, nachdem die nicht¬
öffentliche Sitzung bis ^ 2 Uhr gedauert hatte. Aus eine Frage
des Rechtsanwalts Dr . Roder erklärte Dr . von Kahr, daß eine
gemeinsame Besprechung mit den Herren Lossow und Seiger
vor seiner Aussage nicht stattgefunden habe. Auch die im Vor¬
verfahren gemachten Aussagen seien einzeln ausgearbeitet wor¬
den. Auf eine Frage des Justizrats Lüdgebrune erwidert Zeuge,
daß im Zusammenhang mit der Einrichtung des Generat-
staatskommiffariats und der Verhängung des Ausnahmezustan¬
des alle öffentlichen Versammlungen verboten worden seien.
Rechtsanwalt Roder fragte, welche Befugnisse Kahr als Gene¬
ralstaatskommissar hatte. Zeuge erklärt, darüber nichts sagen zu
können, weil es sich hier um einen Bestandteil des Minister¬
rates handle. Das Gericht beschließt hierauf. Laß diele Frage
für die Schuldfrage mit von Bedeuiung fei und daß Zeuge
hierfür auch vom Amtsgeheimnis nicht entbunden sei. Weiter
stellt Rechtsanwalt Roder die Frage, warum von Kahr Kapi¬
tänleutnant Ehrhardt und Hauptmann Weiß, der den Marsch
nach Berlin gepredigt habe, nicht verhalten ließ und warum
eine ganze Reihe von Reichsgcsetzen unter deni Generalstaats¬
kommissariat nicht vollzogen wurde. Auch au Roßbach sei der
Haftbefehl nicht vollzogen worden. Rechtsanwalt Kohl behaup¬
tet, daß der Generalstaatskommissar über die ihm verliehenen
Rechte hinausgegangen sei, so daß von der Reichsversassung
in Bayern zum Schluß überhaupt nichts mehr übrig bleibe.
Die Verteil»gung werde Nachweisen, daß nicht die Angeklagten
sondern die Herren des Generalstaatskommissariats die Reichs-
Verfassung abgeändert haben. Rechtsanwalt Holl befaßt sich
mit verschiedenen Erklärungen der Bayerischen Volkspariei,
aus denen ein großer Widerspruch zwischen der größten in
Bayern herrschenden Partei und dem Generalstaatskommissa¬
riat sich ergebe. Wenn Kahr aus eigener Machtvollkommenheit
gehandelt habe, dann sei das ein Beweis dafür, daß sich Kahr
über die Verfassung hinweg zum Diktator gemacht habe. Sei
Las der Fall , dann sei ein Hochverrat in der Richtung gegen
Bayern gar nicht vorhanden. Man könne von einem Landes¬
verrat gegen Bayern nicht mehr sprechen. Rechtsanwalt Roder
wirft die Frage auf, auf Grund weicher gesetzlichen Bestim¬
mung sich Kahr für befugt hielt, die Absetzung Lossows zu ver¬
hindern. Rechtsanwalt Holl will Auskunft haben, wer die sei¬
nerzeitige Beschlagnahme des Reichsbankgeldesder Staatsbank
Nürnberg angeordnet habe, ferner darüber , daß die Steuer-
erträgnisse des bayerischen Staates bis auf weiteres nicht an
Lie Reichskasse in Berlin abgeführt werden. Rechtsanwalt
Mayer betont, der springende Punkt des Prozesses sei, inwie¬
weit Kahr gegenüber den Reichsbehörden eine Befehlsgewalt
für sich in Anspruch genommen habe. Rechtsanwalt Lemmeter

dich bi» in dir Reichswehr hinein sich die Machtvoll¬
kommenheit erstreckt habe. Justizrat Schramm sieht in der recht¬
lichen Sete den Kernpunkt des Prozesses. Rechtsanwalt Götz
fragt , ob es richtig sei, daß Kahr di« Schutzhaft verhänge« ließ,
«ud verfügte, diese Haft nach Art der « rbeitssträfliuge r»

vollziehen. Das Gericht beschloß nach kurzer- Beratung , die
Zulässigkeit sämtlicher Fragen abzulehnen.

Hierauf bewegte sich die Fragestellung der Verteidigung nach
anderer Richtung. Die Frage , warum Kahr das Verlangen
der Reichsregierung, die Reichsbefehlsgewaltauf den normalen
Zustand wiederherzuftellen, abgelehnt habe, beantwortet Kahr
aus Gründen des Amtsgeheimnissesnicht. Weiter erklärt Kahr,
er habe sich in seiner programmatischen Rede am 8. November
nicht als Diktator bezeichnen wollen. Ist dem Zeitpunkt, wo
die wenigen Minister , die nicht in Schutzhaft genommen waren,
in Rogensburg waren, sei er Inhaber der ganzen Gewalt ge¬
wesen. Es sei dies die Machtfülle gewesen, die ihm auf Grund
des Art . 48 der Reichsverfassung vom Gesamtministerium über¬
tragen war . Er mußte deshalb, weil keine Verbindung herzu¬
stellen, in München die Entscheidungen treffen. Er habe das
Rumpfministerium ohne Weiteres anerkannt. Er habe nur
Einspruch erhoben, wenn ein Aufruf erlassen wurde. Wegen
seiner Stellungnahme in der Nacht zum 9. November habe er
mit Minister Matt am Telephon nicht genauer sprechen können,
da möglicherweisedas Telephon überwacht war . Hitler nimmt
hier Bezug auf eine Erklärung Dr . Matts im Landtag, wo¬
nach Matt um 4 Uhr morgens noch nicht wußte, daß Dr . Kahr
inzwischen eine andere Stellung eingenommen habe. Die Fra¬
ge, ob Kahr bekannt sei, daß cs einen sogenannten Mobilma¬
chungsplan gibt, der bei jedem Putsch selbsttätig in Kraft tritt,
lehnte Zeuge auf Grund des Dienstgeheimnissesab. Rechtsan¬
walt Kohl bemerkt, daß tatsächlich ein solcher Plan existierte
und daß in jener Nacht die Beamten drei Regierungen, näm¬
lich der Regierung Matt , Kahr und Knilling gehorcht hätten.
Auf weitere Fragen der Verteidigung bekundet Kahr, er habe
sich vorgostellt, daß das Direktorium aus Grund des Art . 48 der
Reichsverfassung geschaffen werde. Daß die Souveränität auf
Grund dieses Artikels ganz einfach kaltgestellt werden sollte,
meinte nicht er, sondern die maßgebenden Faktoren im Reiche.
Was mit diesem Direktorium gemacht werden sollte, sei kein
trockener Hochverrat gewesen, sondern die Entwicklung, die sich
aus den Dingen im Reiche ergeben haben. Werter erklärt der
Zeuge, er kenne den Verfasser der weiß-blauen Schrift nicht.
Rechtsanwalt Holl fragt, warum Kahr diese Schrift merkwürdi¬
gerweise nicht verboten habe, Wohl aber die Broschüre Rothen-
büchers. Zeuge bemerkt, es sei doch ein wesentlicher Unterschied
zwischen beiden Schriften. (Lachen im Zuhörerraum ) Der
Vorsitzende droht für den Wiederholungsmll die Räumung des
Zuhörerraums an. Er sei übrigens nicht in der Lage, die Be¬
weggründe des Generalstaatskommrssariats für seine Maß¬
nahmen hier zu rechtfertigen. Was den Befehl zum Losschla¬
gen betreffe, erklärte Kahr, daß ein Besohl zum Losschlagen für
ihn überhaupt nicht in Frage kam, sondern lediglich die Mög¬
lichkeit, aus der Tatsache der Einsetzung bayerischer Reichswehr
für Thüringen oder Sachsen die nötigen Folgerungen zu ziehen.
Die Frage , ob Kahr der Aufruf des Bundes „Bayern und
Reich" vom 22. September bekannt sei, beantwortet Zeuge dahin,
daß er all die Dinge, die in den einzelnen Verbänden vorge¬
kommen seien, nicht wissen könne. Er könne sich auch nicht er¬
innern , daß er Lylander irgendwie ermächtigt hätte, eine Rede
zu halten, in der er, Kahr, ihm seine Absicht, marschieren zu
wollen, geäußert hätte. Rechtsanwalt Holl fragt , ob Kahr
den Verlagsbuchhändler Alfred Roth in Stuttgart kenne und
ob er zu ihm gesagt habe: „Sorgen Sie dafür , daß unsere linke
Flanke beim Vormarsch nach Berlin gedeckt bleibt !" Zeuge hält
dies für ausgeschlossen. Justizrat « chrainm beruit sich auf
einen Brief aus Göttingen, wonach am 28. Oktober in Stutt¬
gart auf Veranlassung Roths eine Versammlung stattfand, in
der ein Äandgerichtsrat Dr . Kirchgeorg geredet habe. Nach
Kahrs Erklärungen feien alle Vorbereitungen zum Lvsschlagen
für die nächste Zeit getroffen. Dr . von Kahr erklärt, er hätte
keinen Anlaß, den Herrn einen derartigen Auftrag zu geben. —
Die Frage des Vorsitzenden, ob der Fragenkomplex noch länger
andauert , wird von der Verteidigung bejaht, worauf der Vor¬
sitzende die Verhandlung unterbricht. Am Mittwoch wird
Oberst von Seisser vernommen.

Zentrums-Abwehr gegen Ludendorff.
Berlin, 12. März. Eine große Versammlung von katholi¬

schen Geistlichen des Nheinlandes, in welcher die Abgeordneten
Dr . Kaas und Dr . Lauscher sprachen, beschloß, an den apostoli¬
schen Nuntius Pacelli eine Adresse zu richten, welche sich gegen
Ludendorff wendet. In „Giornale d'Jtalia " wird nach einer
römischen Drahtung des „Berliner Tageblatts " gesagt, Luden¬
dorff hätte besser getan, sich dessen zu erinnern , wie er selbst
seinerzeit Len Vatikan umschmeichelt und später die Rückgabe
der Stadt Rom an den Vat kan mit Hisse deutscher Waffen an-
geboten habe. Wer solche Präzedenzen aufweise, müsse wenig¬
stens zu schweigen wissen. — Die „Germania ' konstatiert in
einem Telegramm, das ihr aus Rom zugehr, daß der durch
Ludendorff hervorgerufene Zwischenfall ohne weitere Verstim¬
mung und unangenehme Folgen für Deutschland als abgeschlos¬
sen gelten kann. Die Erklärung des Reichskanzlers in der Ver¬
sammlung des Volksvereins für das katholische Deutschland, so¬
wie die Ausführungen des Außenministers in der Reichsrags¬
sitzung vom 6. März seien vom Vatikan mit Befriedigung aus¬
genommen worden.

Auslands '
Dr. Schacht vor de« Währungs-Ausschuß.

Paris , 12. März. Reichsbankpräsident Dr. Schacht verhan¬
delte gestern vormittag über verschiedene noch strittige Fragen,
die mit den Statuten der geplanten Goldnotenbank -usammen-
hängen, nahezu drei Stunden mit dem Währungsausschuß. Ein
völliges Einvernehmen scheint noch uichr erzielt zu sein, denn
Dr . Schacht ist gebeten worden, heute nachmittag noch einmal
vor dem Ausschuß zu erscheinen. Der Ausschuß wird vorher

,zusammentreten, «m über eine definitive Stellungnahme zu be¬

raten . Der zweite Sachverständigen-Ausschuß wird Sonntag
über die endgültige Fassung des SchlußLerichts beraten . .Beide
Ausschüsse werden ihre Schlußberichte bis Ende der kommenden
Woche der Reparationskommission unterbreaen und ihr gleich¬
zeitig ein Begleitschreibenzustellen.

Das Kanal -Tunnclbau -Proiekt.
London, 12. März . Gestern abend hat eine parlamentarische

Konferenz sämtlicher Parteien stattgefunden, die für den Bau
eines Tunnels zwischen Frankreich und England eintreten . Dar
Vorsitzende, Sir William Bull , hielt ein? Ansprache, in der er
erklärte, die letzten Ereignisse hätten die strategischen Grund¬
lagen, auf denen die nationale Perterdigung beruht habe, heftig
erschüttert. England könne seine Flotte zur Aufrechterhaltung
seiner Sicherung nicht mehr genügen. Ein Tunnel , der den
Kontakt zwischen Frankreich und England Herstellen würde,
wäre das erste unerläßliche Element der Maßnahmen zur Ver¬
teidigung des Landes. Die Konferenz beschloß, eine Delegation
zu Macoonald zu entsenden und bei der Regierung eine bal¬
dige Ratifizierung dieses Projekts zum Bau des Tunnels zu be¬
antragen .

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung vom 11. März.) Gegen

den Ortsbauplan  für den Stadtteil „Große Wiese" und
anschließendesGelände sind Einwendungen nicht erhoben wor¬
den und es werden nunmehr die Akten dem Oberamt mit dem
Antrag auf Genehmigung vorgelegt.

Stadtbaumeister Staiger erstattet Bericht über die am 7.
d. Mts . stattgefundene Verhandlung in der Wasserrechtssachc
der Stadtgemeinde Wildbad, wonach eine Einigung mit dersel¬
ben erzielt wurde.

Die Bemühungen des.Vorsitzenden, zu dem weiteren städt.
Wohnhausneubau  Geld zu erhalten, waren bis jetzt ohne
Erfolg . Der Gemeinderat ist deshalb der Ansicht, daß de Pläne
vollständig fertiggestellt, mit dem Bau aber erst begonnen wer¬
den solle, wenn das Baukapital ganz gesichert ist.

Pom Straßen - und Wafferbauamt Ealw sind Anträge auf
Ettergrenzverlegung  in der Richtung gegen Höfen und
Birkenfeld in den letzten Tagen eingsgangen. Die Anträge
sollen zunächst durch den Vorsitzenden und das Stadtbauamt
geprüft und alsdann im Kollegium beraten werden.

Der von der Stadtpflege mit den Holzhauerpartien abge¬
schlossene Akkord wird genehmigt.

Stadtpfleger Essich macht die Mitteilung , daß der Besuch
der Bäder im Schul Haus  z . Zt . derart stark sei, daß L>cr'
Samstag allein nicht mehr ausreiche. Der Gemeinderat ist
damit einverstanden, daß auch noch am Donnerstag gebadet
wird ; die nähere Regelung wird der Stadtpslege überlassen.

Der Vorsitzende erstattet Bericht über die von ihnr mit
Herrn Fabrikant Fischer als Vertreter des Gewerbevercins be¬
suchte Fahrplankonferenz  in Horb am d. Mts . Die
Eisenbahnverwaltung hat für den Soinmeriahrplan vom 1.
Juni d. Js . ab die Befriedigung verschiedener Wünsche in Aus¬
sicht gestellt; so sollen der Nachmittagszug talauf unü -talab um
3 bzw. 5 Uhr, der Vormittags -Eilzug nach Stuttgart , ein spä¬
terer Zug talauf und talab abends wieder geführt werden.
Nicht erreichen ließ sich di ? Wiederaufnahme
des Frühzugs  talabwärts , weil die Eisenbahnverwaltung
erklärte, daß dieser Zug bei seiner schwachen Besetzung zu viel
Zuschuß erfordere, alle Vorstellungen hierwegeu waren er¬
folglos.

Es würde sodann noch eine 'Anzahl kleinere Angelegen¬
heiten erledigt und hierauf die Sitzung um 9 Uhr geschlossen.

K.
Neuenbürg, 12. März. (Strafrechtspflege vom 1-

April 1924  ab .) Vom 1. April 1924 ab erfährt die Straf¬
rechtspflege eine völlige Neugestaltung. -1. Bor dem Krieg
war sie in der Weise geregelt, daß mr die leichteren Fälle die
Amtsgerichte als Schöffengerichte, üir die mittleren und schwe¬
reren Fälle die Landgerichte als Strafkammern -und für die
schwersten Fälle die Schwurgerichte in erster Instanz zuständig
waren. Nach dem Krieg wurden diese Bestimmungen all¬
mählich in der Weise durchbrochen, daß den Schöffengerichten
immer mehr Straftaten , zum Beispiel Diebstahl im Rückfall,
Betrug im Rückfall, teilweise auch schwerer Diebstahl, auf denen
sämtlich Zuchthaus steht, zugewiesen wurden. Ein bestimmtes
System lag diesen Abänderungen nicht zn Grunde , so daß es
schließlich sogar für den Richter schwer wurde, auswendig zu sa¬
gen, welche Strafsachen vor die einzelnen Gerichte gehörten.
Jetzt ist wieder ein System in die Aburieilung der Strafsachen
gebracht worden, und zwar in der Weise, daß so gut wie alle
Strafsachen in erster Instanz vor den Amtsgerichten abgeurteilt
werden, nämlich nicht bloß die früheren leichteren Fälle, son¬
dern auch sämtliche Fälle, welche bisher die Strafkammer des
Landgerichts zu entscheiden hatte, ja selbst ein großer Teil der¬
jenigen Fälle, die seither vor dem Schwurgericht verhandelt
wurden. So hat jetzt das Amtsgericht grundsätzlich alle Ver¬
gehen und Verbrechen abzuurteilen , die mir Gefängnis und im
Höchstmaß bis zu 10 Jahren Zuchthaus bestraft werden und auch
solche schwerste Fälle, die im Höchstmaß bis zu 15 Jahren
Zuchthaus bestraft werden, sind jetzt zum Teil statt vom Schwur¬
gericht vom Amtsgericht zu entscheiden, z. B. Falschmünzerei,
Raub , räuberische Erpressung, betrügerischer Bankerott und
dergleichen. Die Landgerichte fallen also als Gerichte 1. In¬
stanz in Strafsachen vollständig weg, und die Schwurgerichte
haben nur noch über die allerschwersten Fälle, wie Mord , Tot¬
schlag, Kindsmord, Brandstiftung und außerdem über Wteincid
zu entscheiden. 2. Die Amtsgerichte entscheiden in verschiedener
Besetzung. Die leichteren Fälle, die bisher schon vor dem Amts¬
gericht verhandelt wurden, werden jetzt nicht mehr vor dem
Amtsrichter und zwei Schöffen, sondern v«u de« Amtsrichter al>
lein verhandelt und entschiede«. Die mittlere« «ntz -chwereiea
Fälle, die bisher von den Straflamme»» des Landgerichts ab-



geurteilt wurden, werden jetzt vor dem Schöffengericht, d. h.
einem Richter und zwei Schöffen, abgeurft-ilt. Die schweren
und schwersten Fälle, die seither vor dem Schwurgericht abgeur¬
teilt wurden, jetzt aber dem Amtsgericht zum Teil- zugewiesen
find, werden von dem erweiterten Schöffengericht, d. h. einem
mit zwei Richtern und zwei Schöffen besetzten Gericht entschie¬
den. Solche Schöffengerichte, sowohl die gewöhnlichenals die
erweiterten, gibt es aber in Zukunft nicht bei jedem Amtsgericht
des Landes, sondern nur bei 14 Amtsgerichten, darunter beim
Amtsgericht Neuenbürg, und zwar nicht bloss für den Bezirk
Neuenbürg, sondern zugleich auch für den Bezirk Calw . Die
Bedeutung des Amtsgerichts Neuenbiirg ist dadurch wesentlich
erhöht worden. Dies zeigt sich äußerlich dadurch, daß an ihm
nichts „abgebaut" wird, sondern daß au Stelle der Amtsan¬
waltschaft eine Zweigstelle der Staatsanwaltschaft hier errichtet
Wird und daß für den zum Vorstand des Landesgefängnisses
Hall ernannten Herrn Amtsrichter Knorr nicht bloß ein, - son¬
dern zwei Richter hierher kommen. Auch hier wird aber in
Zukunft zwischen dem neuen Schöffengerichtund den Amtsrich¬
tern als Einzelrichtern scharf geschieden. Die Leitung und 81er-
handlung beim Schöffengericht ist bestimmten Richtern zugc wie¬
sen, andern Richtern wieder die Aburreftung der leichteren Sa¬
chen. Vor dem Schöffengericht ist, wie seither vor dem Land¬
gericht und Schwurgericht, Amtskleidung vorgeschrieben, nicht
aber für die Amtsrichter als Einzelrichter. Alles in allem ge¬
nommen, ist es in der Vorkriegssprache gesprochen so, als ob
bei dem Amtsgericht hier eine Zweigstelle des Landgerichts und
ein kleines Schwurgericht errichtet worden wäre. Wie es ist,
wenn .ein Angeklagter seine Sache „weiter kommen" lassen will,
wird in einem späteren Artikel berichtet werden.

Enzklösterle, 10. März . Gestern fand unter Leitung des
Vorstehers Waidelich  des Darlehenskassenvereins e. G. m.
u. H. Enzklösterle-Enztal eine Mitgliederversammlung statt,
anläßlich welcher Generalsekretär Huber - Stuttgart  einen
Vortrag über die Umstellung des Geschäftsbetriebs des Darlc-
henskassenvereins auf die gegenwärtigen Zeitverhältnisse hielt.
Ausgehend von dem Zwecke und den Aufgaben des ländlichen
Genossenschaftswesens ging der Redner besonders darauf ein.
die Mitglieder des Darlehenskassenvererns zu ermahnen, in der
gegenwärtigen Zeit der Not treu zur genossenschaftlichenKre¬
ditorganisation der Landwirtschaft zu halten. Besonders wurde
hervorgchoben, daß es notwendig 'ei, den Geschäftsbetrieb der
Darlehenskassenvereine durch Neufestsetzung der Geschäftsanteile
auf mindestens 100 Rentenmark und des Kredithöchstbctrages
beschleunigt herbeizusühren. Die von dem Redner weiter gege¬
benen Ausführungen über die Organisation des ländlichen
Genossenschaftswesensim Staatsgebiet Württemberg sowohl,
wie auch im ganzen Deutschen Reich, gaben ein klares Bild über
die W chtigkeit und die Bedeutung^ die dem ländlichen Genossen¬
schaftswesen zukommt, wie auch die Schilderungen über die ge¬
genwärtige Notlage in der ländlichen Wirtschaft in jedem Ein¬
zelnen die Ueberzeugung wach riefen, daß es dringend erforder¬
lich sei, das Darlehenskassenvereinswesen so zu gestalten, daß
die wirtschaftlichen Verhältnisse der Mitglieder gefördert wer¬
den können. Die klaren und leicht veritändl chen Ausführungen
des Redners fanden bei der zahlreich besuchten Versammlung
starken Beifall und zogen eine längere Aussprache, während wel¬
cher der Redner noch besonders auf die Frage der Rentenmark

^ und der Rentenbank einging, nach sich. Der Obmann des Be¬
zirksverbandes der landwirtschaftlichen Genossenschaften des
Oberamtsbez-rkes Neuenbürg , Schultheiß Keßler - Ottenhau¬
sen, gab während der Aussprache 'wichtige Aufschlüsse über die
inneren Verhältnisse der Darlehenskassenvereine des Oberamts¬
bezirkes und richtete an die Anwesenden einen warmen Appell
zur Einigkeit innerhalb des Genossenschaftswesens. Vorsteher
Waidelich  gab in seinen Schlußworten der Hoffnung und
dem Wünsche Ausdruck, daß die Mitglieder das Gehörte in die
Tat umsetzen sollen.

WürLt̂ Mirerg
Calw, 11. März . (Aufhebung des Schössengei ichts.) Bei

Ausführung der Reichsverordnung über Gerichtsverfassung und
Strafrechtspflege bat das württ . Justizministerium das Schöf¬
fengericht Calw aufgehoben und beim Amtsgericht Neuenbüra
ein gemeinsames Schöffengericht für die Amtsbezirke. Calw und
Neuenbürg gebildet. Die Wahl der Schöffen ist unverzüglich in
die Wege zu leiten.

Stuttgart , 12. März . (Prägung von Rentenpfennigmün¬
zen.) Bis Ende Februar wurden in der Stuttgarter Münze
geprägt für 30000 Mark Einpfennigstücke, für 31000 Mark
Zwe Pfennigstücke, für 21500 Mark Fünfpfennigstücke, für 21000
Mark Zehnpfennigstücke und für 1 175 000 Mark Fünfzigpfen-
mgstücke. In den sechs deutschen Münzstädten waren bis zum
gleichen Zeitraum geprägt worden insgesamt kür 632 951 Mark
Einpfennigstücke, für 962 862 Mark Zweipfennigstücke, für
1711664 Mark Fünfpfennigstücke, >ür 2 .ml2,1 Mark Zehn-
Pfennigstücke und für 20 041563 Mark Fünfzigpfennigstücke

Ludwigsburg , 12. März . (Das Rüttournier .) Der Pferde¬
markt fand gestern mit einer Reiteroeranstaltmrg einen schönen
Slbschluß. Mittags bewegte sich ein großer Zug von Beritte¬
nen, unter ihnen Oberstleutnant Lauffer, viele von ihnen in
der alten Uniform, und von schön bespannten Wagen nach dem
kleinen Exerzierplatz. Auch die Reichswehr beteiltigte sich an
diesem Zuge. Auf dem Exerzierplatz wohnte eine große Men¬
schenmenge dem Tournier bei. Reichswehr und berittene
Schutzpolizei zeigten 'zunächst ihr reiterliches Können. Am
Sternritt beteiligten sich dann sehr viele Bauernburschen aus
der Umgebung, die Freilde am Pferd und an Einern forschen
Ritt bekundend. Später fand im Ratskeller ein großes Kon¬
zert statt.

Nürtingen , 12. März . (Der Polizeidienec als Milchpant-
scher.) In der Milchsammelstellevon Großbertlingen war der
Polize diener Henzler beauftragt , die Milch abzunehmen. Wäh¬
rend des ganzen Monats Dezember setzte er ihr täglich 2 Liter
Wasser zu, angeblich aus Not , weil er sechs Kinder zu unter¬
halten hatte . Das Amtsgericht verurnsstte ihn zu 6 Wochen
Gefängnis , 150 Mark Geldstrafe und zur Tragung der Kosten
des Verfahrens.

Ravensburg , 12. März . (Auszeichnung.) Dem Kommer¬
zienrat Franz Frei , einem geborenen Ravensburger , wurde für
Die Errettung vom Ertrinkungstode mit eigener Lebensgefahr
in 10 Fällen vom königl. ungarischen Reichsverweser Admiral
von Horthy das Ehrenkreuz vom ungarischen Noten Kreuz ver¬
liehen.

Ellwangen, 12. März . (Eine Warnung .) Ein Taglöhner
aus dem Oberamt Gmünd hatte aus „Dummheit ", wie er vor
Gericht aussagte, einen Geldschein des Arbeitgeberverbands der
Edelindustrie Gmünds über 1 Goldpfennig verfälscht, indem er
aus „Pfennig " das Wort „Mark " machte und. den Schein, dessen
Fälschung sofort kenntlich war , in der Dunkelheit ausgab . Er
wurde von der Strafkammer wegen Münzfälschung und Be-
trugs zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt.

Bade«.
Karlsruhe , 12. März . Ein schwerer Eisenbahnunfall , der

sich am Samstag , den 15. September v. Js ., abends, aus dem
Bahnhof Jöhlingen (bei Durlach) ereignete, fand gestern sein
gerichtliches Nachspiel vor der hiesigen Strafkammer . Ange¬
klagt war der 42 Jahre alte verheiratete Weichenwärter Phi¬
lipp Esch, stationiert und wohnhaft in Jöhlingen , und zwar

wegen Gefährdung eines Eisenbahntransports in Verbindung
mit fahrlässiger Tötung und Körperverletzung. Er versah an
dem verhängnisvollen Tage ablösungswessedas Amt des Fahr¬
dienstleiters und brachte als solcher, während zwei Züge in¬
folge Verspätung außerplanmäßig in Jöhlingen kreuzten, den
Fahrtstraßenhebel im Dienstzimmer vorzeitig in die Grundstel¬
lung zurück, wodurch sich die Weiche Na 11 wieder öffnete, ehe
der von Bretten kommende Personsnzug 318 vollständig in die
Station eingefahren war . Esch gab unumwunden zu, sich gegen
die Vorschriften vergangen zu haben, aber nicht aus eigentlichem
Leichtsinn, sondern in einem gewissen Ueberesser; er wollte näm¬
lich den verspäteten Gegenzug möglichst , asch abfertigen. Das
Gericht hielt ihm dies zu gute und verurteilte Esch zu vier Mo¬
naten Gefängnis . Die Folge der falschen Weihenstellung war
seinerzeit die, daß der sechstletzte Wagen entgleiste und umf.el.
Dabei fand der 51jährige Taglöhner Mooszraber , der sich aller¬
dings verbotswidrig auf der Plattform befand, den Tod, wäh¬
rend eine Reihe anderer Personen teils schwer verletzt wurde.
In der Verhandlung wurde im übrigen festgestellt, daß der An¬
geklagte Esch ein bisher unbescholtener, pflichttreuer Beamter
war.

Rastatt , 12. März . Auf einer hier abgehaltenen sozialdemo¬
kratischen Parteikonferenz behandelte Arbeitsminister Dr . Eng-
ler die Frage einer neuen Jnflationszesahr und führte aus : Die
Rentenmark kann nur gehalten werden, wenn Einnahmen und
Ausgaben in Einklang gebracht werden. Wanke die Renten-
mark, dann sei in 14 Tagen alles erledigt. Deshalb müsse den
Beamten und Arbeitern gesagt werden, daß erst nach einer
stabilen Beruhigung ihre Lage gebessert werden kann. Nach
Indexziffern zu rechnen, bedeute eine neue Inflation , ein ge¬
genseitiges Betrügen.

Georgen, 9. März . In der hiesigen Filiale der» Elektrizi¬
tätsgesellschaft Triberg ereignete sich am Samstag vormittag
ein beklagenswerter Unfall. Der Monteur Hermann Hölzle
war im Werk mit Rein gungsarbeitsn beschäftigt, wobei er der
Starkstromleitung zu nahe kam und dabei den sofortigen Tod
fand.

Ebcrbach, 11. März . Zu dem Austausch des amerikanischen
Oberleutnants Griffith , des Anführers auf den Bergdoll -Ueber-
fall, gegen den zu vielen Jahren Kerker verurteilten Badener
namens Bischof in Amerika teilt der „Odenwälder ' mit, daß b.s
jetzt die Entlassung des Bischof noch richt erfolgt ist, obgleich der
amerikanische Oberleutnant schon feit Wochen nach Amerika zu¬
rückgekehrt ist. (Ist das vielleicht ein Wilson 14 Punktefall in
zweiter Auflage? Schriftl .)

Heidelberg, 10. März . Ein erschütterndes Bild sittlicher
Verkommenheit und sozialen Elends enthüllte eine Strafkam¬
merverhandlung , in der sich der 54jährige Wilhelm Friedrich
Christ wegen Blutschande und seine 51jährige Ehefrau wegen
Kuppelei zu verantworten hatten. Die beiden Angeklagten sind
in Waldwimmcrsbach wohnhaft. Die Verhandlung ergab, daß
der Angeklagte längere Zeit hindurch mit seiner 13jährigen
Stieftochter verkehrt und daß seine Ehefrau , die Mutter des
Kindes, ihm dieses direkt zugeführt hat . Das Kind war schon
frühzeitig außerordentlich verwahrlost. Bei dem Urteil ging
das Gericht über den Antrag des Ltaaisanwalts , der mr den
Stiefvater ein Fahr und für die Murter 4 Monate Gefängnis
beantragt hatte, hinaus und verurteilte den Christ zu 2 Jahren
Gefängu s und 5 Jahren Ehrverlust und seine Frau zu 8 Mo¬
naten Gefängnis und 5 Monaten Ehrverlust.

Mannheim , 10. März . Der Sonntag ist ruhig verlaufen.
Kennzeichnend für Len schweren Stand , den die Ludwigshafener
Polizei gegenüber den Ausgesperrten har, ist folgender Vor¬
fall : Am Samstag abend gegen 10 Uhr kam eine Bande von
etwa 20 jungen Burschen, von denen die Hälfte maskiert war,
während die anderen ihre Halstücher vor das Gesicht gezogen
hatten, vor die Wohnung des Sicherheitskommissars Kuhn und
verlangten Einlaß . Als die Frau des Kommissars öffnete,
wurde sie nach dem Verblech ihres Mannes gefragt , der den
Befehl gegeben habe, bei der Räumung der Anilinfabrik am
Donnerstag auf die Ausgesperrten zu lchießen. Frau Kuhn ries
ihren Schwager herbei, der unter vorgehaltenem Revolver von
den Männern gezwungen wurde, im Hause nach dem Gesuchten
fahnden zu lassen. Zum Glück war aber der Kommissar nicht
zu Hause. Auch in den Wohnungen von verschiedenen anderen
Polizeibeamten wurden ähnliche nächtliche Besuche gemacht.

Vermischtes.
Der Not enthoben. Auf die unlängst durch die Presse ge¬

gangene Nachricht, Laß die Mutter des Fliegerhelden Jmmel-
mann sich in sehr bedrängter wirtschaftlicher Lage befindet, hat
sich Herr Emil Dix aus Dortmund bereit erklärt, nach Ueber-
siedelung in seine Heimatstadt Eckartsberga Frau Jmmelmann
in sein Haus aufzunehmen und für ihren Lebensunterhalt zu
sorgen, um damit eine Dankesschuld gegen das Vaterland und
die Helden des Weltkrieges abzutragen.

Einen grausigen Ausgang nahm ein „Scherz", den in der
Färberei Berger zu Röhrsdorf in Sachsen ein Arbeiter machen
wollte. Er hob während der Pause die 16jährigr Hildegard
Jrmscher Plötzlich in die Höhe, glitt aber dabei aus , wobei das
Mädchen kopfüber in einen Bottich mit kochender Farbe stürzte.
Der Arbeiter zog sie zwar sofort wieder heraus . Las Mädchen
starb aber alsbald . Der Arbeiter selbst erlitt schwere Baudwun-
den an beiden Armen.

Römischer Schmuck in der Goldschmelze. Von der Dort¬
munder Kriminalpolizei wurden die Kaufleute Kaltz und Korb¬
macher und eine Verkäuferin wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
verhaftet. Kaltz und Korbmacher hatten in der Prinzenstraße
eine Goldankaufsstelle, in der sie von Einbrechern Gold- und
Silbergegenstände, die in der Gegend von Worms und Mann¬
heim gestohlen worden waren, aufkauften. Den im Gerichtsge¬
fängnis zu Mainz in Untersuchungshaft sitzenden Einbrechern
sind bisher 23 solcher Einbrüche nachgewiesen worden. Unter
anderem fvurde ein Einbruch in das Paulus -Museum zu
Worms ausgeführt , wo den Dieben fast sämtliche altrömischen
Gold- und Silbermünzen , sowie römische Schmuckgegenstände
aus dem fünften Jahrhundert , die bei den Ausgrabungen , in
Palermo gefunden worden waren, in die Hände flelen. Es be¬
fand sich darunter auch ein Schmuckstück einer römischen Kai¬
serin, Las die Stadt Worms in Friedenszciten von der italieni¬
schen Regierung für mehrere hunderttausend Mark erworben
hatte.

Schülerrache. Wie die Blätter aus Verona melden, so
schreibt uns unser römischer Mitarbeiter , fand dort dieser Tage
der Sakristan der Kirche San Nicola neben einer Säule der
Kirche ein Paket, Las er aufhob, dann mir in die Sakristei nahm
und endlich öffnete. Aber kaum hatte er die Schnur zerschnit¬
ten, welche das Paket zusammenhielt, so platzte dieses unter hef¬
tigem Lärm . Der Sakristan trug schwere Brandwunden am
Kopf und an LeruHänden davon. Das Paker war an den Pedell
des Gymnasiums von Verona adressiert und enthielt einen Zet¬
tel mit der Inschrift : „So wirst du lernen, auch uns Schüler an¬
ständig zu behandeln!"

HasdeL und Verkehr.
Fruchtpresse.  Ebingen:  Zufuhr 79 Ztr.Haber. 13.5 Ztr. Gerste,

22,9 Ztr. Weizen. Preis für Haber 7,20, Gerste 11,50, Weizen 12
G.M. der Ztr. — Giengen a. B . : Zufuhr 118,24 Ztr. Weizen,
3,30 Ztr. Roggen, 772,09 Ztr. Gerste, 134,52 Ztr. Haber, 8,30 Ztr.
Erbsen. Erlös pro Ztr.: Weizen im Durchschnitt 11. Roggen 10,70,

Gerste 11,50, Haber 7,60, Erbsen 15 Mark. — Heidenheim:  Die
Schranne notierte folgende Zentnerpreise: Weizen 11—12, Gerste
11,20- 11,50, Haber 7,60—8,50, Dinkel 7,60 Mark.

Vieh- und Schweinepresse. Bietigheim.  Ein Paar fette Ochsen
mit 1454 Kilo 1400 Mark, 1Paar Stiere mit 1200 Kilo 1000 Mk.. 990
Kilo 800 Mk.. 1 Kalbel mit 470 Kilo 530 Mk., I fettes Rind mit
480 Kilo 420 Mk.. 1 Rind mit 270 Kilo 16 Monate alt 182 Mk..
1 Rind mit 200 Kilo 12 Monate alt 160 Mk., I Milchkuh, leer,
500 Kilo 440 Mk., 1 trächtige Kuh mit 484 Kilo 420 Mk., 1 Schlacht-
Kuh mit 405 Kilo 200 Mark. — Ludwigsburg:  Zufuhr 53
Läufer- und 81 Milchschweine. Verkauft wurden 20 Läufer und
sämtliche Milchschweine. Läufer kosteten 30—50 Mk., Milchschweine
16—28 Mk. das Stück. — Mergentheim:  Zufuhr 103 Milch-
schwrine. Die Preise bewegten sich von 40- 65 Mk.

Neueste Nuchriichte«
Stuttgart, 12. März. Staatspräsident Dr. tzieber ist zu den

Beratungen des Reichsrats und Reichstags am Dienstag nach Ber¬
lin gereist.
! Ludwigshafen, 12. März. Zu der Streiklage in der Badischen
Anilin- und Sodafabrik wird uns berichtet: Störungen der öffent¬
lichen Ordnung sind heute nicht vorgekommen. Die Stadtoerwaitung
Speyer hat beschlossen, an die dort wohnenden Ausgesperrten je
4 Pfund Brot und 1 Pfund Speck, sowie Milch für die kleinen
Kinder der Beteiligten auszugeben. Die kommunistische Stadtrats¬
fraktion in Ludwigshafen wird heute abend den Antrag stellen, daß
die Stadtverwaltung ebenfalls den am meisten Notleidenden Lebens¬
mittel zur Verfüguag stellt und Schritte zur beschleunigsten Auszahlung
des noch fälligen Lohnes unternimmt.

Andernach, 12. März. Der Industrielle Dr. Hinsen, der Refe¬
rendar Kurt Simons und vier Arbeiter wurden von den Franzosen
verhaftet und nach Koblenz überführt. Außerdem fanden bei mehre¬
ren Bürgern Haussuchungen statt. Die Maßnahmen werden auf
Machenschaften der noch anwesenden Separatisten zurllckgefllhrt.

Berlin, 12. März. Der im Siemens-Konzern tätige Prokurist
Euccow wurde heute morgen in der Nähe seines Hauses von einem
ihn auflauernden Mann angeschossen und an den Beinen schwer ver¬
letzt. Der Mordanschlag ist von dem wegen kommunistischer Um¬
triebe entlassenen Kalkulator Pleßner verübt worden. Pleßner hatte
bei seinem letzten Besuch bei Direktor Succow zu dem Zweck, seine
Wiedereinstellung' durchzusetzen, bereits angedroht, er werde dem Di¬
rektor an den Kragen gehen. Dem Täter gelang es, in den Wald
zu entkommen.

Berlin, 12. März. Die Reichstagssitzung am Donnerstag wird
um 12 Uhr beginnen. Die zweite und dritte Lesung des Golddis¬
kontbankgesetzes dürfte etwa 10, Stunden in Anspruch nehmen. Eine
weitere Halde Stunde werden die Erklärungen der Deutschnationalen
und der Sozialdemokraten ausfllllen, sodaß mit der Auflöstingser-
Klärung des Reichskanzlers Dr. Marx gegen 2 Uhr zu rechnen ist.

Berlin, 12. Wärz Im Reichstag wird erwogen, das Diätengesetz
zu ändern. In diesem Gesetz heißt es, daß die Freifahrtkarten der
Abgeordnetenbis 8 Tage nach Schluß der Tagung Gültigkeit haben.
Diese Freifahrtvergünstigungsoll dahin geändert werden, daß die
Freifahrtkartenbis zu den Neuwahlen Gültigkeit haben. Gegenüber
anders lautenden Meldungen handelt es sich also nicht um die Auf¬
rechterhaltung der Diäten bis zu den Neuwahlen, sondern nur um
die Aufrechtcrhaltung der Freifahrtkarten.

Berlin, 12. März. Wie die „Voss. Zeitung" milteilt, fand heute
vormittag zwischen dem Reichsfinanzministeriumund dem Zentral¬
verband des deutschen Bank- und Bankiergewerbes Besprechungen
über die Ermäßigung der Börsenumsatzsteuer statt Das Reichssinanz-
ministerium erklärte seine grundsätzliche Bereitwilligkeit zu einem
Abbau dieser Steuer unter der Voraussetzung, daß auch eine Ermäßi¬
gung der Bankierprovision vorgcnommen würde. Da die Vertreter
des Zentralverbands eine solche Ermäßigung bei gleichzeitigem Steuer¬
abbau zusagten, dürfte in absehbarer Zeit eine endgültige Regelung
der Herabsetzung der Börsenumsatzsteuer erfolgen.

Berlin, 12. März. Vor der Plenarsitzung des Reichstages hielten
heute die Fraktionen der Deutschnationalen und der Deutschen Volks¬
partei, der Demokraten und der SozialdemokratenFraktionssitzungen
ab, die sich vornehmlich mit den noch in der gegenwärtigen Tagung
des Reichstages zu erledigenden Gesetzen beschäftigten. Die
sozialdemokratische Fraktion behandelte außerdem auch die mit der
Reichstagsauflösung zusammenhängenden Fragen. Der Vorschlag
ans Zentrumskreisen, den Freitag oder Samstag vor dem Palm¬
sonntag zum gesetzlichen Ruhetag zu machen, um an diesem Tage
die Reichstagswahlen vorzunehmen, wurde von der sozialdemokrati¬
schen Fraktion abgelehnt. Sie befürchtet, daß die Arbeiter ihren
Lohn für diesen Tag doch nicht erhalten würden. Ebenso lehnte sie
den deutschnationalen Antrag ab, die Wahl des Reichspräsidenten am
Tage der Reichstagswahl vorzunehmen.

Berlin, 13. März. Nach der gestrigen Reichstagssitzung hielt
die sozialdemokratischeFraktion noch eine Fraktionsberatung ab.
Die Fraktion hat den Antrag der Koalitionsparteien, die eine Ein¬
schränkung der Wahlversammlung während der Osterzeit forderten,
abgelehnt. Sie konnte auch dein von der Bayerischen Volkspartei
und dem Zentrum eingebrachten Antrag, die Wahlen am 12. April
vorzunehmen, keinesfalls zustimmen. Von einem Mißtrauensvotum
gegen das Kabinett Marx hat die Fraktion Abstand genommen.

Königshütte, 12. Mürz. Am Sonntag kam es zu wüsten Aus¬
schreitungenseitens des Insurgentenverbands. Mehrere Deutsche
wurden blutig geschlagen. Einige Cafes mußten schließen. Die
Gäste verließen panikartig die Räume. Im Cafe Schuhmacher ist
ein Schaden von mehreren Milliarden polnischer Mark entstanden.
An einigen Geschäften wurden die Schaufenster zertrümmert.

Hamburg. 12. März. Die auf heute vormittag einberufenen
Verhandlungen im Werftarbeiterstreikwurden nach mehrstündiger
Dauer als ergebnislos abgebrochen. Ein neuer Termin ist einstweilen
nicht festgesetzt. Der Streik geht also weiter.

London. 12. März. Der „Daily Expreß" will von einer Rege¬
lung des seit 1870 zwischen dem Papst und der italienischen Regie¬
rung bestehenden Streikes wissen, deren Bedingungen folgende seien:
Die italienische Regierung übergibt dem Papst den gesamten vatika¬
nischen und baut auf eigene Kosten einen Palast öder eine Reihe
von Häusern zur Unterbringungdes Kardinalkollegiums. Der Hei¬
lige Stuhl übergibt der italienischen Regierung die augenblicklich
zerstreut liegenden Wohnungen der Kardinäle.

London, 12. März. Nach einem Telegramm aus Athen ex¬
plodierte eine Bombe, die am Eingang der britischen Gesandtschaft
niedergelegt war. Es ist nur Materialschaden zu verzeichnen. Die

.republikanische Regierung glaubt, daß es sich um ein Attentat handelt,
das den Zweck hatte, die Regierung der Republik zu diskreditieren.

London, 13. März. Zu den Meldungen über Krcditverhand-
lungen Frankreichs in London erfährt der Finanzmitarbeiter des

Mauchester Guardian", es handle sich um einen Akzeptkredit von
fünf Millionen Pfund Sterling. Der Kredit, an dem sich eine Reihe
führender Londoner Bank- und Finanzhäuserbeteilige, laufe 12 Mo¬
nate. Er werde durch in London hinterlegte Bonds der Anleihe für
die nationale Verteidigung gedeckt und von der Bank von Frank¬
reich garan iert.

Newyork, 13. März. Amerikanische Bankiers unter Führung
des Hauses Morgan haben einen Kredit von 100 Millionen Dollar
an die Bank von Frankreich bewilligt,

Salt -Lake-City, 12. März. Die Räumungsarbeiten in der
Grube Castle-Kate, in der sich am 8. März eine Explosion ereignete,
werden fortgesetzt. 113 Tote sind bereits geborgen, doch glaubt man.
daß sämtliche 173 Bergleute, die in der Grube tätig waren, ums
Leben gekommen sind.

Der Hrtler-Prozetz.
München, 12. März. Am heutigen 13. Verhandlungstag

erfolgte die Vernehmung des 3. Kronzeugen, des Polizeiobersten
von Seisser, Chef des Landespolizemmres München, der eben¬
falls unvereidigt vernommen wird aber erklärt, daß er seine
Aussagen so machen werde, alt ob sie unter Eid erfolgten. Leit
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der Errichtung des GeneralstaatskomnvssariaLs habe ihm die
wichtige Aufgabe der Verbindung mit den vaterländischen Ver¬
bänden obgelegen. Kahr habe alle vaterländischen Kräfte sam¬
meln wollen, die ehrlich dem Vaterland dienen wollen, allerdings
unter der Voraussetzung unbedingter Einfügung unter den
Staat und seine Autorität . Ob dieie Voraussetzung von dem
Kamvfbund erfüllt war, sei freüich von Anfang an zweifelhaft
erschienen, da sich dieser der Autorität auch einer nationalen
Negierung nur dann fügen zu wollen schien, wenn sie seinen
W .llen tat . Nachdem die erste Kraftprobe am 1. Mai mit einem
Fiasko des Kampfbundes geendet hast-, sei eine Ernüchterung
eingetreten, die durch den Deutschen Tag in Nürnberg neuen
Aufschwung erhielt und die Führer allmählich in eilten maß¬
losen Größenwahn hineinsteigerte.» Die glänzende Rednergabe
Hitlers und eine mit riesigen Geldmitteln arbeitende Propa¬
ganda hätten viel Beifall erzeugt, dem -Hitler erlegen sei. Aus
dem Mann , der der Trommler einer großen Sache sein wollte,
sei der Mann geworden, dec allein imstande zu sein glaubte, die
Geschicke des Reiches zu leiten. Ravern sei ihm nur noch Platt¬
form für seine Ziele gewesen. DaS habe Pöhner am 00. Sep¬
tember in dem Wort zusamnEirgefaßt: „Bayern ist mir Wurst!'
Demgegenüber habe Kahr von Anfang an den Standpunkt ver¬
treten, daß die Stärke des Reiches auf der Kraft und Gesuird-
heii der einzelnen Staaten beruhe. Dieser Unterschied zwischen
Kahr und Hitler, habe bald zu gehässigen Angriffen gegen Kahr
wegen dessen angeblicher Abhäagigkest von der Kurie geführt.
Kahr habe seinerseits ein Reichsdireklvrmmerstrebt, das sich im
LHorden bilden sollte und dem bayerische Kräfte im Interesse des
Reichs dienen sollten. Hitler und Ludendorff dagegen erstreb¬
ten die Diktatur Hitler -Ludendorff und diese Diktatur sollte mit
Gewalt dem Norden aufgezwungen werden So iei die Sache
gewesen, als Kahr Generalstaatskommmär wurde. Es habe
für ihn nur zwei Wege gegenüber dem Kamvfbund gegeben,
entweder die Bewegung mit polizeilichen Mitteln niederzuhal¬
ten oder Einfluß auf sie zu gewinnen, um sie zu nutzbringender
Arbeit für den Staat zu verwenden. Kahr habe sich zum letz¬
teren Weg entschlossen. Der Kampsbund habe dem General¬
staatskommissargegenüber schon von vornherein seinen Größen¬
wahn erkennen lassen, doch habe Kahr immer wieder versucht,
auf die Bewegung Einfluß zu gewinnen. Gegenüber der
Reichsrsgierung sei Kahr von dem Standpunkr ausgegangen,
daß ein von ewigen Krisen und Hemmungen des Parlaments
unabhängiges Direktorium geschaffen werden müsse. Als Weg
dazu erschien ihm allein möglich ein Druck aller Machtfaktoren
des Staates , nicht nur der militärischen, sondern auch derjeni- !
gen der Wirtschaft, Landwirtschaft, Industrie und des Handels i
aus allen Teilen des Reiches auf die Reichsregierung selbst. I
Für einen solchen Druck hielt Kahr ein kraftvolles Bayern für
besonders wichtig, zumal ein solches Reichsdirektorium zweifel- i
los auf starken Widerstand gestoßen wäre. Er stlbst habe das
größte Interesse daran gehabt, S» verhüten, daß die Landes- ^
Polizei gezwungen werde, mit der Waffe gegen vaterländische
Männer einzuschreiten. Er habe stets gesagt: „Machen sie,
keine Unüberlegtheiten, tun Sie nichts, was zu einem Zusam. !
menstoß mit Reichswehr und Landespolizei führen müßte, j
Wenn Sie etwas gewaltsam machen, muß das zu einem Zusam- i
menstoß führen." Gleich nach Errichtung des Generalstaats¬
kommissariats habe er , Seisser, H .tlsr gesagt, daß cs der Vater- !
ländischen Sache doch schädlich sei, wenn er sich mit dem Kampf- i
bund abseits stelle. Hitler habe erwidert, Kahr sei abhängig!
von der Kurie, vom Parlament und von der Bayerischen Volks- j
Partei . Es gingen Fäden zum erzvischoilichen Palais und zuri
französischen Gesandtschaft. Kahrs Zug mhre nach Paris , der §
seinige aber nach Berlin . Infolgedessen könnten sie nie zusam- z
menfahren, wenn Kahr nicht mit nach Berlin fahre. Er , Zeuge, >
habe darauf hingewiesen, daß diese Gerüchte doch ziemlich ab- >
geschmackt und haltlos seien. Hitler iei aber nicht zu überzeugen
gewesen und habe gesagt: „Wissen Sie denn nicht, daß am näch¬
sten Sonntag in Bayern die Monarchie ausgerufen wird? Sie
sind der einzige Mensch in München, der das noch nicht weiß."
Am 30. September habe dann die bekannte Besprechung mit
Pöhner , Kriebel und Frick stattgesunden, bei der von den be¬
unruhigenden Zuständen in Thüringen und Sachsen gesprochen
wurde. Kahr habe es als möglich erklärt, dag ein Staatskom¬
missar zu besonderer Verwendung für Sachsen und Thüringen
ausgestellt werde. Von einem Marsch nach Berlin sti mit keinem
Wort die Rede gewesen. Am 9. Oktober habe er, Zeuge, wievcr
Besprechungen mit Führern der vaterländischen Verbände ge¬
habt und wieder schärfftens betont, daß jede Gewaltanwendung
die Landespolizei und Reichswehr zum bewaffneten Widerstand
zwinge. Dabei habe Dr . Weber sein Wort gegeben, daß er
bei einem Konflikt zwischen der bayerischen Negierung und
Hitler die Pflicht gegenüber der Regierung voranstellen werde.
Am 25. Oktober war der Zeuge mit Lossow und Herrn Minvux
eine Stunde bei Ludendorff zur Besprechung über die Persön¬
lichkeiten für die Bildung eines Direktoriums in Berlin . Lu¬
dendorff habe damals sich gegen einige dieser Persönlichkeiten
scharf ausgesprochen, während Minoux und Lossow versuchten,
Ludendorff zu mäßigen. Ludendorff habe damals zu des Zeu¬
gen Uebcrraschung das Versprechen gegeben: „Ich werde mich
Ihnen gegenüber loyal Verhalten und nichts tun , ohne Sie vor¬
her von der Aufgabe meiner Haltung zu verständigen." Am
28. Oktober abends habe der Zeuge eine Besprechung mit Dr.
Weber und Hitler gehabt. Weber habe sich damals ehrlich für
eine Einigung Kahr-Hitler bemüht. Die Besprechung sei aber
damals völlig ergebnislos verlaufen, denn Hitler habe erklärt,
Kahr sei kein Diktator . Deutschland könne nur gerettet werden
durch eine von Bayern neu gestaffelte Diktatur uud es gebe
nur 2 Männer dafür : Er und Ludendorff. Für die Reichswehr
nannte Hitler den General Lossow, für die Polizei der: Zeugen.
Letzterer wandte sofort ein, daß Ludendorff aus außenpolitischen
Gründen völlig unmögl ch sei, daß Lossow in einem Konflikt
mit Berlin stehe und daß er selbst im Norden gänzlich unbekannt
sei. Hitler habe erwidert, er brauche Ludendorff zur Gewin¬
nung der Reichswehr, denn kein Soldat schieße auf Lndcndorsf.
Zeuge wandte sofort ein, das sei nicht richtig, die Reichswehr
gehorche ihren Vorgesetzten, aber Hitler sei dabei geblieben:
Vom Stabsoffiz er abwärts schießt die Truppe nicht auf Luden-
dorff und gehorcht da ihren Führern nicht. Einige Tage später,
am 1. November, habe bei einer neuen Aussprache Hitler die
gleichen Gedankengänge wiederholt. Wieder sei er vor ge¬
waltsamen Handlungen gewarnt worden. Dann habe er das
Versprechen gegeben: Ich unternehme nichts gegen Reichswehr
und Landespolizei, halten Sie mich nicht für dumm, ich mache
keinen Putsch, ich verspreche es Ihnen . Am 1. November,
abends, habe Hitler ihm, dem Zeugen, gegenüber das Verspre¬
chen wieder eingeschränkt mit den Worten : Es sei denn, daß ich
in eine Zwangslage versetzt werde. Dem General Lossow ge¬
genüber habe er sein Versprechen aber unnugefchräiikt aufrecht
erhalten, wie auch Ludendorff sein Wvr: gegeben hatte. Der
Zeuge stellte fest, daß er niemals mit der Zuteilung einer Rolle
im Neichsdirektorium sich einverstanden erklärt habe, wohl aber,
daß rr die Bildung eines Reichsdirekwriums in München und
dessen gewaltsames Vorgehen nach dem Nocden als baren Un¬
sinn erklärt habe. Alles was Dr . Weber und Hitler hierüber
ausgesagt hätten, sei erfunden und unwahr . Ueber seine Reise
zu General von Seeckt nach Berlin erklärte der Zeuge, die Reise
habe den Zweck gehabt, die in Berlin umlautenden ungeheuer¬
liche: Gerüchte, es werde aus dem voliz-ilichen Grenz,chuv Bau¬
ern eü: Vormarsch nach Berlin erfolgest, nachdrücklich zu demen¬

tieren Er habe weiter Seeckt über üre starke Erregung irr den
vat-rländ .schen Berbärrden Bayerns unterrichtet, di- die Geiahr
mit sich bringe, daß es durch Ueüeraktivismus erhitzter Gemüter
za Verwicklungenkommen könne, daß aber Kayr sich bemühe,
Torheiten zu verhüten. Weiter habe er Seeckt mitgeteilt, daß
Gerüchte über separatistische Absichten Kahrs Unsinn seien und
daß Kahr ebensogut deutsch denke wie jeder vernünftige Bayer.
In der Besprechung am »-i. November mit den Führern der
Verbände habe Kahr , :ad: ':nflch vor Putschen gewarnt . Lof-
»ow habe erklärt, daß sich die Reichswehr niemals in einen
Kapp-Putsch hinrnizsthen lasse. Er selbst habe betont, daß die
Landespolizei jeden Besthl Kahrs ausführen » erde. Am 8.
November, nachmittags, habe der Zeuge die Chefs der Landes--
Polizei in Bayern -uwmmenge nifen. um sie zu unterrichte..,
daß Hitler in München eine Recchsdikratnr bilden und mit Ge¬
walt nach dem Norden Vorträgen wolle, daß das aber eia ganz
unmöglicher katastrophaler Plan sei und daß die Landespolizei
nötigenfalls unbedingt von der Watte Gebrauch machen müsse

Der Zeuge faßte daun zusammen: Er habe das Versprechen
Dr . Webers, das Vccchr chen Ludendorffs, das wiederholte
Versprechen Hitlers gehabt. Im Vertrauen hierauf »ei er in die
hinterlistige schmähliche Falle im Bürgerbräukeller gegangen, die
dort vollzogene „Rettung des Vaterlandes " iei nichts als staat-
sicher Selbstmord und nutzlsse Aufopferung unserer Jugend ge¬
wesen. Wenn hier Männer vor Gericht ständen, st hätten die
Schuld allein jene, die den sinnlostn Ueberfall vollführten und
nicht nur ihr eigenes Wort brachen, sondern auch das Wort
Ludendorffs mißbraucht haben, nicht aber jene, die in schwerster
Stunde Vaterland und Staat gerettet haben. Auch dieser Zeuge
ist überzeugt, daß der Plan Hitlers uns sofort die Franzosen,
Polen und Tschechen auf den Hals gehetzt hätte, daß es zu
schweren Kämpfen zwischen Norden und Süden und zur Zer¬
schlagung der staatlichen Machtmittel gekommen wäre, letzten
Endes zur Zertrümmerung Deutschlanos. Er habe sich aufs
heftigste aufgelehnt gegen die ihm zugedachte Nolle und sei
stolz darauf , dem Vaterland gedient zu haben. Die Vorgänge
im Bürgerbräukeller schilderte der Zeuge in derselben Weife
wie Lossow und Kahr und erklärte, es iei ihm klar gewesen, daß
durch das Auftreten Hitlers zerstört wurde, was an Jahren
deutscher Arbeit errichtet worden war . Von diesem Augen¬
blick an habe er Hitler als seinen Gegner angesehen, der zu be¬
kämpfen war . Eine sofortige Ablehnung sei allerdings unmög¬
lich gewesen. Er habe sich mit Kahr und Lossow durch kurze
Worte und Blicke verständigen können. Bei den Ausführungen
des Zeugen macht Hitler den Zuruf : „Unverschämt!" und er¬
hält dafür vom Vorsitzenden eine Rüge. Seisser habe u. a. ge¬
sehen, wie vor dem Fenster des Nebenzimmers das Gewehr ge¬
gen General Lossow angeschlagen wurde, ein Anblick, der ihm
unvergeßlich bleibe. Der Zeuge betont, General Ludendorff
müsse vorher von den Vorgängen Kenntnis gehabt haben. Bei'
seiner von Hitler erzwungenen Erklärung im Saale habe ihn
der Ekel über den begangenen Verrat derart gewürgt, daß er
kaum seine Worte heraustzebracht habe. Auf der Stadtkomman¬
dantur habe er dann mehrere Generale und Offiziere angetrof¬
fen, die alle erklärten, daß die Sache unterdrückt werden müsse.
Es seien auch bereits Maßnahmen zur Herbeiholung von Rcichs-
wehrtruppen getroffen worden, auch die Landespusizei sei schon
alarmiert gewesen. Ins Generalkommissar:at gefahren, habe ihn
Ludendorff angerufcn und nach Lossow gefragt. Er habe ge¬
antwortet , Lossow sei vermutlich in der Infanteriekaserne.
Dann habe er sofort eingehängt, also nicht etwa, wie Luden-
dorff behauptet, fest Erscheinen im Wehrkreiskommando m
Aussicht gestellt. Beim Verlassen des Gebäudes habe er 2—3
Gruppen der Jnfanterieschule in voller Ausrüstung gesehen,
deren Führer von Lüdendorff Befehl barten, das General¬
staatskommissariat zu besetzen, wenn nötig mir Waffengewalt.
Darauf habe er erwidert : Ich befehle Ihnen auf der Stelle , nb-
zumarschstren, wenn Sie nicht abmarschstren, wird geschossen. ,
Dann kam Zeuge auf den Vorwurf zu »Drechen, daß Lüdendorff
und H tler nicht rechtzeitig verständigt worden seien und erklärt:
hätte Ludendorff im Bürgerbräukeller sein Bedauern über den
Ueberfall unter Mißbrauch seines Wortes zum Auslstnck ge¬
bracht. dann wäre die Möglichkeit gewesen, Lüdendorff recht¬
zeitig zu verständigen. Zudem wollten wir in der Nacht einen
Kampf unter allen Umständen vermeiden, denn die Truppen¬
stärke war auf beiden Seiten fast gleich. Erst der bewaffnete
Demonstrationszug am Vormittag ,mußte naturnotwendig zum
Kampfe führen. In diesem Kampfe habe die Landespolizei
schweren Herzens ihre harte Pflicht getan. Zeuge nimmt dann
Stellung gegen die Angriffe die in diesem Saale in unetthörttr
Weise gegen Reichswehr und Landespolizei gerichtet worden
seien, worauf der Vorsitzende dem Zeugen wegen scharfer Aus-'
drücke eine Rüge erteilt.

Rechtsanwalt Holl wendet sich dagegen, daß wieder in die
geschlossene Sitzung eingetreten werden soll, was die Flucht vor
der Oesfentlichkeit darstelle. Er müye als Verteidiger Einspruch
erheben, daß die Aussagen Seissers einen ganzen Tag unwider¬
sprochen ins Land gehen. Die Behauptung , sein Mandant We¬
ber habe sein Ehrenwort gebrochen und die Unterschrift Kahrs
gefälscht, könne er nicht unwidersprochen lassen. Er beantrage
deshalb Unterbrechung der Sitzung. Weitere Wortmeldungen
der Verteidigung schneidet schließlich der Vorsitzende mit der
Feststellung ab, daß eine Pause von 20 Minuten eintritt . —
Nach Wiederaufnahme der Verhandlung gibt Angeklagter Dr.
Weber mehrere Erklärungen ab, wonach er seine Aussagen voll
aufrecht erhalte . Die Behauptung , daß er seine Oberländer
durch einen mit der Unterschrift Kahrs gefälschten Befehl ge¬
täuscht habe, weise er auf das entschiedenste zurück. Auch der
Angeklagte Hitler weist die in bezug aus seine Person gemach¬
ten Behauptungen des Zeugen Seisser als offensichtliche Un¬
wahrheit zurück. Ferner bezeichnest der Angeklagte Pöhner die
Ausführungen des Zeugen in bezug auf »eine Person als Ent¬
stellungen. Die gleiche Erklärung gibt General Lüdendorff ab.
Darauf erklärt Rechtsanwalt Roder, die Verteidigung stelle eine
große Zahl wichtiger Fragen an den Zeugen zurück, bis die
Vernehmung Kahrs abgeschlossen ist. Tie Verteidigung erhebt
schärfsten Widerspruch dagegen, daß die Herren und ihr etwai¬
ger Hochverrat geschützt werden, und verlangt deshalb, daß ins¬
besondere die Besprechung vom 6. November vom Llprozenligcn
Staatsstreich Lossows und vom anormalen Weg des Herrn
Kahr gegen Berlin in aller Oesfentlichkeit behandelt wird. —
Staatsanwalt Dr . Stenglein verwahrt sich mit größter Ent¬
rüstung gegen den Vorwurf von stiten der Verteidigung Ju¬
stizrat Kohl verweist darauf, -durch die bisherige endliche Ein¬
vernahme von Zeugen sei bereits bekundet, daß der Marsch nach
Berlin die ausgesprocheneAbsicht der drei genannten Zeugen
gewesen ist. Staatsanwalt Stenglein bezeichnet diese Behaup¬
tung als unzutreffend. Nach kurzer Beratung verkündet der
Vorsitzende den Beschluß, daß für die Dauer der weiteren Ver¬
nehmung des Zeugen Seisser wegen Gefährdung der Staats¬
sicherheit die Oesfentlichkeit ausgeschlossen wird.

Explosion im Oppauer Werk.
Lubwigshafe«, 12. März . Im OPpauer Werk der Badischen

Anilin - und Sodafabrik explodierst gestern morgen ;<!12 Uhr
ein Gasgenerator . Ueber die Ursache des Unglücks läßt sich noch
nichts näheres festsstllen, da ja die Ausgeiperrten die Notstands-
arbeistr aus den Werken Vertrieben haben. Die Betriebe lau¬
fen infolgedessenz. T . unter automatischer Feuerung weiter,
wodurch naturgemäß sticht eine Entzündung entstehen kann.
Durch die Wucht der Explosion wurven Sprenzstücke Hunderte

von Metern weit geschleudert. Ein deutscher Gendarm wurde
dadurch verletzt. Der Sachschaden sst recht erheblich. Leider be¬
stehen noch weitere Gefahrenherde, solange die Betriebe nicht
von sachkundigem Personal überwacht werden. Zu der Explo¬
sion wird weiter mitgeteilt : Es ist kein Generaror , sondern eine
Gassammelleitung und ein dabei befindl cher Kühler explodiert.
Als Ursache wird die überhastete Abstellung angegeben, wo¬
durch sich ein Gasgemisch bildest, oas zur Entzündung kam.
Ferner ist heute in den Werken ».in Braunkvhlenbunker m
Brand geraten. Infolge Einstellung der NotstandsarbeistN
kann der Brand wegen Wassermangels nicht gelöscht werden.
Die beiden Unfälle werden zu langwierigen Störungen bei der.
späteren Wiederaufnahme des Arbeitsb Triebes führen,

Deutscher Reichstag.
Berlin, 12. März. Der Reichstag beschäftigte sich in seiner

heutigen Sitzung zunächst mit kleinen Vorlagen . Dcbatstlos
wird die Geltungsdauer der Zuckerungserlaubnis für die 22er
Weine bis 30. Juni d. Js . verlängert . Weiterhin wird ein
vom Abgeordneten Esser begründeter Zentrumsantrag auf
Weiterzahlung der sozialen Fürsorgestistung im besetzten Ge¬
biet angenommen, nachdem auch Neichsfinanzminister Dr
Luther ihn befürwortet hate. Ueber den Gesetzentwurf betref¬
fend die Ausprägung von Reichssilbermünzen entspinnt sich
eine längere Debatte. Der Entwurf ist von dem Ausschuß dahin
abgeändert worden, daß nur 1-, 2- und 3-Markstücke, nicht aber
auch 5-Markstücke, wie ursprünglich vorgesehen, geprägt werden
sollen. Abgeordneter Dr . Helfferich bemängelt, daß die neuen
Münzen nicht auf „Renstnmark", sorwern auf Goldmark gestützt
werden sollen, obwohl die Goldmark gegenwärtig gar kein ge¬
setzliches Zahlungsmittel in Deutschland sei. Er beantragt des¬
halb, in der Vorlage das Wort „Goldmark" durch „Renstnmark"
zu ersetzen und stellt den weiteren Antrag , die Rentenmark zur
offiziellen Reichswährung zu machen. Di ; Anträge werden je¬
doch gegen die Stimmen der Deutschnativnastn abgelehnt und'
die Vorlage in der Ausschußfassung angenommen. Hierauf fin¬
det ohne Debatte in allen drei Lesungen ein gemeinsamer An¬
trag der Sozialdemokraten, des Zemrmns , der Deutschen
Volkspartei, der Demokraten und der Bayerischen Volkspartei
auf Aendernng des Reichswahlgesetzes Annahme, wonach die
Zahl von mindestens 20 Wählern , die die Wahlkreisvorfchläge
bisher unterzeichnet haben 'mußten, aus 500 erhöhr wird mit
der Bestimmung, daß auch 20 Wähler genügen, wenn diese
glaubhaft machen, daß mindestens 500 Wähler Anhänger des
Kreiswahlvorschlages oder eines anderen sind, mit dem sich der
Wahlvorschlag verbindet oder der sich dein gleichen Kreiswayl-
vorschlag anschließen will. Alsdann tritt das Haus in die
zweite Beratung des Reichspostfinanzgeietzes ein, durch das die
Reichspost ähnlich wie schon die Reichsbahn zu einem selbstän¬
digen Unternehmen mit eigener Vermögensverwaltung , das
aber trotzdem ein Unternehmen des Reiches bleibt und dessen
Leitung der Reichspostminister behält, geinacht werden soll. Nach
eingehender Aussprache, in der der bayerische Gesandte van
Preger und der württembergische Gesandte Hildenbrandt für
ihre Regstrungen erklären, daß diese au ihren Rechten aus den
früheren Staatsverträgen festhalten und die Vorlage nicht an¬
nehmen könnten, wird diese, nachdem Reichspostminister Dr.
Höfle die Einwendungen gegen sie zurückgewieien und um An¬
nahme des Entwurfes ersucht hatte, mit großer Mehrheit in
zweiter Lesung angenommen. Die eochlußabstimmungsoll mor¬
gen stattfinden. Hierauf begründet Abgeordneter Schulz-Brom-
berg (Deutschnat.) einen Antrag seiner Partei , wonach unter
Aendernng des Art . 180 der Reichsveriassung die Neuwahl des
Reichspräsidenten gleichzeitig mit der Neuwahl des Reichstags
stattfinden soll. Nachdem Re chsinneaminssstr Dr . Jarres einen
Ueberblick über die Frage gegeben und im Namen der Reichsre¬
gierung um Ablehnung des Antrages ersuche hatte, wird diesem
Ersuchen mit großer Mehrheit stättgegeben. Schließlich wird
noch der Nosttat in dritter Lesung debattelos erledigt und die
Schlußabstimmung darüber auf morgen vertagt . Die nächste
Sitzung findet morgen um 12 Uhr statt.

Deutschland, das Land der Parteien.
Berlin, 13. März. Wie die Blätter mitstilen, trat gestern

in Berlin eine Reihe führender Periönlichkeistn der Deutschen
Volkspartei zusammen, die den Kreisen der Schwerindustrie und
dem rechten Flügel der Partei angehören. Von Abgeordneten
nahmen an der Besprechung u. a. Quaatz, Sorge , Vögstr , Pie¬
per, Adams Maretzky und Freiherr von Lersner teil. An der
Politik, welche die Partei unstr Führung Stresemanns ver¬
folgt hat, wurde scharfe Kritik geübt Es wurde alsdann dir
Gründung einer „Nationalliberalen Veremigunz der Deutschen
Volkspartei" beschlossen. Dem Programm nach soll die V-reim-
gnng eine straffe nationale, antimarxiiii sch; Politik mit Anschluß
nach rechts verfolgen. Die Vereinigsing betont, daß sie nicht die
Absicht habe, innerhalb der Partei eme Sondergruppe zu bil¬
den, daß die Gründung vielmehr den Zweck veriolge, diejen gen
Kreise, die sonst nach rechts abschwenken würden, in der Partei
zu halten. — Eine Vorstandssitzung der 'Deutschen Volkspartei,
die auf nächsten Samstag ernberufeu ist. soll Klärung der Lage
schaffen._

Neuenbürg.

ff. Bockbier.
sowie

Spezialbier hell
WH" wied r eiugetroffe «.

„SLttLnkLllrr " .

WM" w6u SinMtroffSn:Llesänle
IlIMvk.kIlIMIl.̂ WM

in 8 sicisntril <ot
besonders vrsisxvsrt.

Otto llörrog, keine vemii-IMeii
XVsstliekS 29.

VV Re« MMsres
auf den erscheinenden„Enztilrr" werden fortwährend
von alle« Postanstalten. Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.



Gemeinde Lennach.

ötimlislz-mi>Amt»
Veckuf.

_ _ Die hies. Gemeinde verkauft aus
Abt . 8 : Nr . 1—24 : 5 St . 3. 5,20 Fm ., 5 St . 4. 3,98 Fm .,

10 St . 5. 3.57 Fm . ; 3 St . Sägh . 2. 3,47 Fm ., 1 St . Sägh.
3. 0.54 Fm . ; Nr . 26— 4S : 1 St . 2. 1,94 Festm., 1 St . 3
1,03 Fm ., 6 St . 4 . 3,71 Fm ., 12 St . 5. 3,90 Fm ., 1 St
6. 0,36 Fm ., 1 St . Sägh . 2. 1.13 Festm., 2 St . Sägh . 3
1,07 Fm . ; Nr . 50 - 73 : 8 St . 3. 8.99 Fm ., 4 St . 4 . 2.24
Festmeter, 9 St . 5. 3,63 Fm ., 1 St . 6 0,25 Festm., 2 Sl.
Sägh . 2. 2,12 Fm ., 1 St . Sägh . 3. 0,46 Festm. ; Nk. 25:
1 Eiche 4. 0.92 Fm.

Abt . 18 : Nr . 153—180 : 2 St . 4 . 0,97 Fm ., 7 St . 5.
1,76 Fm .. 19 St . 6. 2,70 Fm . ; Nr . 181—210 : 11 St . 5.
2,70 Fm ., 19 S ». 6. 2,71 Fm . , Nr . 211 —240 : 17 Et . 5.
4.54 Festm.. 13 St . 6. 2.12 Festm. ; Nr . 241 - 270 : 6 St.
5. 1,46 Fm ., 24 St . 6. 3.54 Fm . ; Nr . 271—300 : 2 St . 4
0,76 Fm ., 12 St . 5. 3.16 Festm., 16 St . 6. 2,53 Festm. ;
Nr . 301 —320 : 8 St . 5 . 2,05 Fm ., 12 St . 6. 1,81 Festm. ;
Nr . 321 —343 : 1 St . 4. 0.44 Festmeter, 4 St . 5. 0,89
Festmeter, 18 St . 6 . 2,94 Festm. ; Nr . 481—510 : 30 St.
6 . 4,72 Fm . ; Nr . 511 —540 : 30 St . 6. 4.84 Fm . ; Nr . 541
bis 583 : 43 St . 6 . 7,19 Fm . ; Nr . 601—630 : 30 St . 5
8.40 Fm . ; Nr . 631 —665 : 2 St 4. 0,96 Fm .. 33 St . 5
8.42 Fm.

Abt . 10. 5. 6. 7, 7V- : Nr . 1—21 Scheidholz mit
2.85 Fm . 2.. 0.72 Fm . 3., 2,53 Fm . 4.. 1,43 Fm . 5 .. 0.20
Fm . 6.. 2,01 Fm . Sägholz 1.. 5,10 Fm . Sägh . 2., 1,38
Fm . Sägh . 3. Klasse. Ferner:

in Abt . 16 : Baustangen 8 St . In . 68 St .7 Id . 40
3. Kl. Hagstangen 27 St . 1., 15 St
6 St . 4. Kl. Hopfenstangen 5 St . 2.,

Stück 2.. 9 Stück
2., 27 Stück 3 .,
4 Stück 4. Kl.

in Abt. 17: Baustangen 51 St . 1», 73 St . 1b. 53
St . 2., 24 Stück 3. Kl. Hagstangen 28 Stück 1., 26 St.
2., 18 Stück 3. Kl. Hopfenstangen 5 St . 1., 3 St . 2. L

Schriftliche Angebote nach den Goldgrundpreisen wollen
bis SamStag . de « IS . VS. MtS ., nachm. 7 Uhr , auf
dem hiesigen Rathaus eingereicht werden.

Den 12. März 1924.
Semeinderat.

Bttnnhch-LtlßkigttW.
Das Forstamt Mittelberg versteigert:

Dienstag, den 18. März 1924, »m 10 Uhr, in der
Bergschmiede im Holzbachtal

aus Distr . II Großklosterwald 156 Ster Buchenscheitholz
und aus Distr . VI Tannwald und Vll Maisenbach 1000 Ster
buchenes, 13 Ster eichenes, 236 Ster tannsnes und forlenes
Scheitholz.

Vorzeiger für Distr . II : Förster Eisele, Marxzell ; für
Distr . VI und Vll : Forstwart Geifert , Langenalb.

Calmbach , 11. März 1924.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme anläßlich des

Heimgangs unseres lieben Gatten und Vaters
Xarl Harter,

für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte, insbesondere aus der Firma Keppler,
seiner langjährigen Arbeitsstätte , sagen wir
hiemit herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Lnise Harter

mit ihren Töchtern Anna und Emma.

Schömberg , den 12. März 1924.

Danksagung.
Für alle unS zugeganzenen Beweise herzlicher

Anteilnahme von nah und fern, anläßlich dem
Ableben meines lieben Mannes , unseres treube¬
sorgten Vaters

Jakob OLlschlSgLn, Lasdwiri,
sagen wir' herzlichen Dank.

Die Gattin : Varbar « Oelschläger
mit ihren Kindern. >

Neuenbürg.
Wen<g gebrauchten, guler-

haltenen

MttUIUll
verkauft

Friedrich Fix , Posten 12.
Neuenbürg.

4—5 jüngere

Mädchen
für leichte Arbeiten beim Hasen-
gießen sofort gesucht.

Konditorei Alb . Möhrle.

Enzklösterle.
Freitag , de « 14 . und

Samstag , de « IS . d . M.
ist mein Gasthaus

geschlossen.
Zip perlenz„Waldhorn".

Guterhaltenes schwarzes

W«
«Nd Hut zu verkaufen.

Zu erfragen in der »Enz-
täler "-Geschäfrsstelle.

H.IIsn clsnsn , ciis uns deirn i-lsiMSanx unserer

unversesslioken Butter ikre l ' silnakms dersu ^ ten,
Zanken vnr kierclurek IrsrrUek.

Zen 12 . IVILr^ 1924.

pnt ? Luek uncl pamiliS.
Li 'nst Luek unci pamilis.
Paul Luok und pr -au.

IM -ilmikk.PLrtkj.
Morgen Freitag abd.8UhrZnsimeiilmnsl

Brauerei,Holzapfel «(Neben-
zimmer). Wichtige Besprechung.

Heute abend 8 Uhr HI
ginnt der-StkWWhikknr,
im Zeichensaale der Volks¬
schule.

D . H . « .
Birkenfeld.

Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Zlr .) für
Fuhren jeder Art.

Gebr . Maneval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr. 64

Hübs :: HLüdss ».

Karl Zekrempf, kkorrlielm.
' HVvutllvIrs SS . -

ckiica
K», »I»»tai, »r ^ »»»»n»n- uockN»»»I»»v»^I. «t»» ««. I.
»I » » » » » O » >̂ » »« » » . M «, » » I>» -, » « v » »» a » IIo », » U -». » - -
K» I» « W» , V » - » It » « u » s »ü , ^ »I» »»,e « » II » , KI» ,, »»-V»»»«»I»»»»« , ,VI U ß. » p » ^ » » iCUns . ^ u » o tz,

noiwoMirzcnLk

L N - k 8 *
in Rvovlldsti-gi Ikeoäor IVeiss, tisuptstrsLe:

in Slntl ^rrrli psszseebureau kam Inger,  Oenersl-
vertretung äes tloräaeutsckea Uozw, lÄnigstrsLe Sl.

Große schöne

TrikotRettL
natur zu Hemden, Hosen usw.,

marine zu Reformhosen, Kindersachen,
1 Ko. ^ 7. SO, versendetE. Lausch, Brkigheim,

mech . Lrikotweberei.

Neu-Lköttnungl
Schuhwaren jeder Krt

spez Arbeits -Schuhe.
Srotze Auswahl ln "WU

engl. Leber, rnanchetteri»lw.
Sute Qnalitüt.

Holen,
Billige Preise.

8.llsllsspiegel,Lrötrillgeo,

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr,

MllliiiWtt Abends
« am Samstag, den 15. März 1924, abends8 Uhr,«!
!! im Saale des Gasthofs zur »Alten Lin'de" ff

in WUdbad.
»» -
U Reihen-Solge.
!! I. Musik:Hohenfriedb.Marsch.
»» 2. Gedicht: „Ein Ziel".

3. Begrüßungsansprache,
j, 4. Portrag des Herrn Alfred
»» Roth,Stuttgart (Landes-

vorsitzender der vereinigten
vaterländischen Verbände
Württembergs und Hohen-
zollerns).

Thema:
ü „Ms Nst und Tod empor
U zum deutsches Leben".

Zu recht zahlreicher Beteiligung an
der vaterländischen Veranstaltung sind
deutschgesinnte Volksgenossenaus Stadt
und Land freundlichst eingeladen.

ff Saalöffuuug 7 Uhr. : : : : Kein Trinkzumug. ff

«I
II
II

5. Musik: „Alte Hannooe- f!
raner". !,

6. Gedicht: „Rheintreue". "
7. Männer-Quartett: „Wir ff

treten zum Beten". ,,
8. Musik: Kärntener Volks- «i

lieber. 1!
9. Gedicht: „An das deutsche ff

Volk". «
10. Gemeinsamer Gesangr Îch ff

Hab' mich ergeben". n
11. Musik: Armeemarsch. «f
.. -. - ..  « ««

»«
»»«««»«»«»

Neuenbürg.

Is. PMUdedtWichse,
Stahlspühne,

Parketschrupper,
Bodenlack,
Bodenöl

empfiehlt
Carl Mahler,

Telefon 61.
» « >!« » » » » » « « » » MD, » «,» »

WÄes
liekern sctinellstens

o . Cotton

beopolästr. 14 - - bernruk 2225.
8vuntnx . von vormittag » 11 llbr
di» ns.ebmiitk.x8 3 Ilkr xeokknel.

AlmiiiM-HW.
Emil-HSsen.

emiliette Eimer,
EWrSger»s«..

sowie

weiße Kohleiherdt
kaufen Sie am billigsten im

HasShaltangsgeschaft

Oestttche 25.

Wiegekarten
mit und ohne Ueberblatt liefert
preiswert
C . Meeh 'sche Vvchdrnckereie

Inh . D . Strom.

Mtiiisge CreMM . RikderlaffW tzm « M
12 . Mürz 1924.

Bürqerftraßr 1. Hinter Gasthaus z. „Adler".

Goldanleihe . . .
3^ Dt.Reichsanl.
4--,o ..
5»,. „
3>/,»/„ Wllrtt.

Staatsanleihe.
4"/„W.Staatsanl.

Südd . Fest-
wcrtbank Obl.

5°/o Badische
Kohlenanleihe.

5°/« Neckar-
Goldanleihe . .

Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Command.Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein. Lredit-

bank Akt. . . .
Württ. Vereins¬

bank Akt. . . .
Hapag Akt. . . .
Nordd.LloydAkt.
Allg.Lokalb.Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt. . . .
B «d. AnUin Akt.

Heutig.
Kurs
4.2
0,825
0,500
0,69

0,600
0,400

1.5

12

2.5
12 -/.

13-/.
32,6

3.9

3.9
33-/.
7.2

30

11.1
18-/.

Porig.
Kurs
4.2
0,975
0,500
0,90

0,650
0,450

1,55

10,5

2.5
12

13.5
32'/,

4.2

4
33,1
7
31
41'/.
10 -/.

18

§Heutig. Vorig.
Kurs Kurs

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt.' . .
Daiml. Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp.Bergb.Akt.
Höchst.Färb.Akt.
Funghans Akt. .
Köln-Rottw.Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt. . . .
Körting Gebr.Akt.
Laurahlltte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt. . . .
NcckarwerkeAkt.
Inl . Sichel Akt. .
Salz .Heilbr. Akt.
Stuttg .Zuck. Akt.
Württ.Elekt.Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt. .

4>/,
18

23,6
4.1

5.6

71
14'/,
11.1
IO'/,
29.5
10,7
I8V»
2.8

12-/s
6.1
?v.io

96
5
8,25

12.5

4V,
17

25
4

13
72'/.
14-/. .
II
10 '/.

29V.
10V.
16-/.
3.1

12 -/.
60,
7V.
9-/»
97
5
8

12 -/.

Ve-«G«Preit
Hulbmonat.ia.
»0 « o.Sp>ennige. 4
P»st im OrlS. u. Ol
»erkehr, sowie im
mlind. Verkehr b
psennigm.Postbesie

Preise sreibleit
NaMerhebung vor
Preis einerNummer

Pfennige.
A« KSVen von »öb
- , t besteht kein
rch Lieferung der
-der suf Riickerstvb

Bezugspreise

4estettungen neh»
/Lüstsieüen, in Ri
«»Kerdem di« A

jederzeit entge

Girokonto  Nr . 2t
O A.-Spartosse Ne

.« 6-

Speyer , 13. !
konnnifsion empfi
Städte und Geri
heit geboten, frei
und Wünsche dar
Tage in der Pfo
Freimütigen an

Leipzig, 12. 3
der Republik beg>
vates Riedner de:
Rudolf Lösch, E
Hermann Zanz i
landwirtschaftl ch
ein kommunistisch
ermordet zu habe
Aufhebung der K

Stuttgart , 1i
März d. Zs . aus
Dezember 1923 e
erste Berordnunx
1. April 1924 an
übertragenen Ges
nisteriums oder i
fügung anderen
ren abweichend v
werden kann. Fi
werden. Laß Abt
Erledigung best :
Geschäfte zuständ
sodann ausgehob,
diese bis ans we
Sulz . Die Erle!
lenden Geschäfte
steriums . Durch
die Entsche dung
tion übertragen.
Rsgelvorschrift d
tung und die glc
gewerbes durch 1
gart dem Polize
nung setzt für da
zu bezahlenden l
nig für jedes Kii
genommene gelui
fest. Eine letzte
Bausachen nach l
ergänzt den Spi
Sportel von 20—
maßregeln im S

Es war gepl
von Freiburg zr
„Freiburger Tw
dieser Sonderzug
sollen und zwar
dient haben, den
Welt , vor allem
weis zu liefern,
die von ihm gefo
Sonderzug wurl
hatten sich etwa
getragen . Bei i
nur in seltenen
Basel trieb, so nt
an einem Woche
bis zur Erteilur
auch das Bestreb

Kahrs „Wirtsch
Berlin , 12. !

Kahr von den „3
strie" erzählt, die
„Druck" auf die
von Kahr hat gl
damaligen Kauz
wird von der
ten, wie es dort
Verborgenen ge
Kundgebung de!
vember erinnert
nale Deutschlanl
tobcr, hatten die
bände eine Erkl
stimmung mit d
Kahr" bekundete
also nach dem
Verbände die R«
und Kahr als de
Macht des baye
ches aus natione
wenn Kahr aus
Herren vom Br
tionalen Landes
damaligen Druc

München, 1
Lurch den Vorst
des Zeugen Dr.
fest, Aufseß Hab
Kahrs ausgefüh
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